
Frage 6

Billionen Gesundheitshelfer – 
wie frühzeitig sind sie wichtig?

Frage: Was stört und was fördert die 
Entwicklung einer optimalen Darm
mikrobiota?

Expertenantwort: Das Darmmikrobi
om spielt eine Schlüsselrolle bei der Ent
wicklung des Immunsystems. Studien 
weisen darauf hin, dass Störungen der 
frühen Darmmikrobiota das Risiko für 
Allergien erhöhen können [1]. Auch das 
bei Kaiserschnittkindern beobachtete 
höhere Risiko für Adipositas könnte Fol
ge ihres gestörten frühen Darmmikro
bioms sein [2, 3].

Die Darmbesiedlung beginnt mögli
cherweise bereits vor der Geburt und 
wird durch mütterliche Faktoren wie 
Adipositas, Rauchen und Einnahme von 
Antibiotika negativ beeinflusst [4, 5]. Die 
erste massive Bakterienexposition er
folgt unter der Geburt. Per Kaiserschnitt 
geborenen Säuglingen fehlt der typische 
Bakteriencocktail, der durch die vagina

le  Geburt übertragen wird. Noch Mona
te später sind Anzahl und Vielfalt der 
Bakterien bei Kaiserschnittkindern 
 geringer als bei vaginal geborenen Kin
dern [6]. Auch eine Antibiotikaexpositi
on – sowohl pränatal oder postnatal – 
kann die Darmmikrobiota negativ ver
ändern [7, 8].

Im Darmmikrobiom ausschließlich 
gestillter Säuglinge überwiegen Bifido
bakterien [9]. Die positive Wirkung von 
Muttermilch auf das Darmmikrobiom 
beruht besonders auf humanen Milch
Oligosacchariden (HMO). Diese ma
chen etwa ein Drittel der festen Be
standteile der Muttermilch aus. Sie för
dern das Wachstum bestimmter Bifido
bakterien im Darm, hemmen das 
Wachstum pathogener Bakterien, be
seitigen Pathogene aus dem Darm, stär
ken die Darmbarriere und fördern die 
Immunbalance [10].

HMO fördern die Dominanz von 
Bifidobakterien im Darm
Obwohl HMO seit mehr als 50 Jahren 
bekannt sind, standen sie bis vor Kur
zem nicht für Säuglingsmilch (SMN) zur 
Verfügung. Als Ersatz wurden der SMN 
Oligosaccharide wie Fructooligosaccha
ride (FOS), die aus Pflanzen gewonnen 
werden, und Galactooligosaccharide 
(GOS), die aus Laktose synthetisiert wer
den, zugesetzt. Diese sogenannten Prä
biotika fördern das Wachstum von 
Bifido bakterien und Lactobazillen im 
Darm. Sie können jedoch nicht alle 
Funktionen der HMO nachahmen, da 
sie andere Strukturen haben und ihnen 
funktionell wichtige Bausteine von 
HMO (z. B. Fucose oder Sialinsäure) 
fehlen.

Inzwischen stehen Oligosaccharide 
zur Verfügung, die mit den HMO der 

Muttermilch strukturidentisch sind 
(Kasten „Das fördert ein gesundes 
Darmmikro biom“). Dazu gehören 
2 ́Fucosyllactose (2´FL), das bei etwa 
80 % aller Frauen mit circa 30 % men
genmäßig wichtigste HMO, sowie Lac
toNneotetraose (LNnT). Erste klini
sche Studien zeigen, dass SMN mit die
sen HMO sicher sind und die Entwick
lung eines Darmmikrobioms mit 
Dominanz der Bifidobakterien wie bei 
gestillten Säuglingen fördern. Außer
dem können sie die Häufigkeit von 
Atemwegsinfektionen und die Notwen
digkeit der Verwendung von Antibioti
ka reduzieren [11].
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Das fördert ein gesundes 
Darmmikrobiom
— Strenge Indikationsstellung 

 hinsichtlich Kaiserschnittentbindung 
und  antibiotischer Therapie 

— Ausschließlich Stillen über 4−6 
 Monate

— Alle in Deutschland zugelassenen 
SMN sind sicher und zur Ernährung 
von Säuglingen, die nicht gestillt 
werden können, geeignet.

— SMN mit bestimmten HMO können 
zur Entwicklung eines 
Bifidobakterien -dominanten Darm-
mikrobioms, ähnlich dem gestillter 
Säuglinge, beitragen und haben 
 damit das  Potenzial, auch weiteren 
positiven gesundheitlichen Effekten 
der  Muttermilch näher zu kommen. 
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